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Gefährdungskategorien



Ziele des alten Fachprogrammes



1. Bedeutung tiergenetischer Ressourcen und 
strategische Rahmenbedingungen 

2. Charakterisierung, Monitoring und 
Dokumentation 

3. Nachhaltige Nutzung und züchterische 
Weiterentwicklung

4. Erhaltung

5. Rahmenbedingungen gestalten 

6. Anhang

Gliederung der Neufassung

Ab  Kapitel 2 sind jeweils die Ziele und die Maßnahmen aufgeführt 



Monitoring

• Jährlich / Gefährdung 2-jährig

• Gefährdungskategorien unverändert

• Populationsgröße Ne aufgrund der Anzahl 
der Zuchttiere

Optimierung ist notwendig und auch möglich



Nachhaltige Nutzung und züchterische Weiterentwicklung

• Zucht und Erhaltung der Varianz

• Möglichkeiten in der Landschaftspflege 
verstärkt mit einheimischen Rassen     
(Konflikte mit Beutegreifern) 

• Suche nach Nieschen EU-Güterzeichen                                  
"g.U." (geschützte Ursprungsbezeichnung), 
"g.g.A." (geschützte geografische Angabe) und 
"g.t.S." (garantiert traditionelle Spezialität)

Merkmalserfassung Landschaftspflege?
Zucht auf Gesundheit und Robustheit?



Erhaltung

• On farm Erhaltung (Arche-Höfe, Zoos)

• Deutsche Genbank landwirtschaftlicher 
Nutztiere

• Mehr Tiere in die Herdbuchzucht einbeziehen 
und grenzüberschreitende Zusammenarbeit

Reinzuchttiere oft nicht im Herdbuch!



Forschung und Förderung

• Erforschung der Besonderheiten der Rassen

• Förderung der Nutzungsmöglichkeiten

• Zuchterhaltungsprämien

mehr Unterstützung zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit



Fazit 

Das Fachprogramm kann nur den allgemeinen Rahmen bilden 

Einzelne Ziele und generelle Maßnahmen  werden genannt

Die Umsetzung erfordert viel Fingerspitzengefühl  (Auslegung der 
gesetzlichen Bestimmungen)  und Kompromissbereitschaft 
(Abstimmung zwischen den Ländern)


